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Wie Schule gelebt wird, hat Einfluss auf unser Zusammenleben, unsere Gesellschaft. Schulische 
Führungskräfte spielen dabei die Schlüsselrolle, sie stehen heute vor enormen Aufgaben und 
Herausforderungen. Coaching kann dabei ein Instrument sein, sie in ihrer wichtigen Tätigkeit zu 
unterstützen. Eine nachhaltige Verbesserung beginnt mit der Erkenntnis der Ursachen, die zu  
subjektiver Überlastung führen. Problemstellungen werden im beruflichen wie privaten Bereich im 
Coachingprozess aufgearbeitet, Perspektiven aufgezeigt und gewonnene Erkenntnisse reflektiert. 

Coaching, Schulische Führungskräfte, Prävention 

„Wessen wir am Meisten im Leben bedürfen ist jemand, 
der uns dazu bringt, das zu tun, wozu wir fähig sind.“ 

Ralph Waldo Emerson 

Führung des Mikrokosmos Schule 
Manchmal wirdʼs eng für Führungskräfte in der Schule – nicht nur in Zeiten der Pandemie, 
von Umweltthemen, soziopolitischen Faktoren und Krieg an unseren Grenzen. Nichts bleibt 
ohne Resonanz in der Schule, die Auswirkungen zeigen sich immer drastischer. „Gefahr in 
Verzug!“, ein Wiener Schulleiter schlägt Alarm. Suspendierungen haben sich im Vergleich 
zum Vorjahr verdoppelt. (Noch) Ein Spezifikum von Wien? Gewalt, Drohungen, Mobbing, De-
pressionen nehmen zu, stationäre Aufenthalte steigen. Elterngespräche sind dementspre-
chend schwierig und erfordern Zeit.  

Die Liste der Themen, die nicht mehr gut schlafen lassen, ist lang. Dazu gehören auch Daliy 
Hassles, täglich immer wiederkehrende kleine Alltagsstressoren. Mikrostressoren wie 
„handfeste“ größere können sich ungelöst von einem kleinen Feuer zu einem Flächenbrand 
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entwickeln, nicht nur in der Schule. Sie belasten zu Hause, gehen unter die Haut, sind eng mit 
dem Immunsystem verbunden und greifen die Gesundheit an.  

Dies ist kein Spezifikum der Schule, es ist schlicht und ergreifend die Realität von 
Führungskräften im heutigen Arbeitsleben, nur, wie ich meine, mit größeren Auswirkungen 
auf unsere Gesellschaft. Die Aufgabe der Schule ist es, Kinder in all ihren heiklen 
Entwicklungsphasen bestmöglich zu unterrichten und sie, gemeinsam mit den Eltern, auf das 
Leben vorzubereiten. Die Schule ist die große Welt der Kinder und wir leben im sozialen 
Gefüge Schule uns anvertrauten jungen Menschen vor, wie sie miteinander umgehen sollen. 
Sowohl in der Klasse selbst, von Lehrer*in zu Schüler*in, als auch von Kolleg*in zu Kolleg*in. 
Und natürlich von Direktor*in zu Schüler*innen, Eltern, Lehrer*innen. Kinder und 
Jugendliche nehmen alles auf, erkennen Zwischenmenschliches schnell, auch ohne Worte.  

Der Hochschullehrgang der Pädagogischen Hochschule Niederösterreich „Schule professio-
nell führen – Vorqualifikation“ bereitet Führungskräfte auf ihre Arbeit vor, die nötigen Kom-
petenzen werden vorausgesetzt. Das Qualifikationsprofil für schulische Führungskräfte ist im 
Curriculum des Hochschullehrgangs angeführt. Grundlage für österreichische schulische Füh-
rungskräfte ist dabei:  

„[…] ein positives Bild von Menschen, Gesellschaft und Umwelt. Schulische Führungskräfte be-
greifen Schule als Teil von und Motor für gesellschaftliche/n Entwicklungen. Sie haben Stabilität 
und Wandel gleichermaßen im Blick. Ihre Visionen, Leitvorstellungen und Ziele sind darauf ausge-
richtet, die bestmöglichen Lernbedingungen für alle Schüler/innen im Sinne der Selbst, Sozial- 
und Sachkompetenz zu schaffen. Schulische Führungskräfte nehmen in aller Regel eine systemi-
sche Perspektive ein, sie verknüpfen die Ziele und Regeln des Schulsystems mit den Ansprüchen, 
Wünschen und Bedürfnissen am Standort. Sie sind sich ihrer Verantwortung für die Qualität der 
Lern- und Lehrprozesse an der Schule bewusst. Sie sorgen für Verbindlichkeit, Transparenz sowie 
professionelle Qualitätsentwicklung und Qualitätssicherung. Schulische Führungskräfte sind sich 
ihrer Führungsrolle & Verantwortung bewusst. Sie sind selbstreflexiv und glaubwürdig, treffen 
klare und zeitnahe Entscheidungen und gehen nötigenfalls auch Konflikte ein. Ihre Führungshal-
tung ist grundsätzlich von Vertrauen, Wertschätzung und Erfolgszuversicht geprägt, ihr Umgang 
mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und Partnerinnen und Partnern ist dialogisch, partizipativ 
und gendergerecht.“ (Curriculum Hochschullehrgang PH NÖ, 2021, S. 1)  

Vorausgesetzt werden von schulischen Führungskräften Führungskompetenzen, Organisa-
tionsmanagement, Finanzmanagement, Entscheidungskompetenz auf Sachebene, Personal- 
und Teamführung mit kommunikativen Fähigkeiten und Lösungskompetenz bei Konflikten. 
Also klassische Voraussetzungen in der Wirtschaft, um einen Betrieb zu führen. Als Lehrer*in, 
die/der eine Führungsrolle übernimmt, ist dies eine gewaltige Aufgabe, die mitunter unerfüll-
bar scheint, die Anforderungen steigen. 

Der Blick muss einerseits auf Organisatorisches und andererseits auf die eigentliche Füh-
rungsaufgabe, Leitung und Entwicklung und pädagogischen Arbeit gerichtet sein. Größere 
Schulen oder Cluster werden von Führungskräften ein noch höheres Maß an professioneller 
Konfliktfähigkeit, Krisen- und Stressmanagement benötigen. Delegieren und Organisieren 
werden als zentrale Kompetenz gefordert. Es braucht ein sehr gutes Zeitmanagement und ein 
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gutes Maß an Selbstorganisation zur flexiblen Anpassung an politische, gesellschaftliche wie 
soziale Gegebenheiten. Damit Schule letztlich erfolgreich gelingt, bedarf es des wertschätzen-
den, anerkennenden Umgangs mit sämtlichen am Schulleben beteiligten Personen, beson-
ders dem Kollegium. 

Die Verantwortung der Lehrer*innenschaft für unsere Gesellschaft ist also groß. Noch größer 
ist die Verantwortung derjenigen, die diese Systeme, nebst all ihren bürokratischen Anforde-
rungen, leiten und diese Mikrokosmen zusammenhalten sollen. Es geht um nichts Geringeres 
als um die Zukunft unserer Gesellschaft, hier lernen Schüler*innen, wie das Zusammenleben 
funktioniert. Klare Regeln, akkordiert und kommuniziert, sind – genauso wie in der großen 
Welt – unabdingbar, müssen eingehalten werden, erleichtern das Zusammenleben. So indivi-
duell wie eben menschliche kleine Communities sind, so verschieden sind die Herausforde-
rungen an jedem einzelnen Schulstandort. 

Größten Respekt also für diejenigen, die diesen Kosmos leiten, gestalten, aufbauen, das Werk 
am Laufen halten und die Verantwortung mit all ihren menschlichen, schulinternen und poli-
tischen Besonderheiten tragen! 

Der Job bedeutet letztlich alleinige Verantwortung. Dies geht leicht von der Hand, wenn das 
aufgebaute Netzwerk ausreichend groß ist und der Führungskraft zur Seite steht und sie un-
terstützt. So lässt sich die Aufgabe gut bewältigen, vor allem in schwierigen Situationen. Ge-
löste heikle Situationen werden eine Führungskraft immer weiter stärken und sie sicherer in 
künftigen Entscheidungsprozessen machen. Da wir aus neurobiologischer Sicht laut Bauer auf 
soziale Resonanz und Kooperation angelegte Wesen sind und Kern aller Motivation dabei die 
zwischenmenschliche Anerkennung (Bauer, 2009, S. 36) ist, kommt die Wertschätzung für die 
Arbeit der Schulleiter*innen hoffentlich nicht zu kurz. 

Bei einem näheren Blick auf das Anforderungsprofil einer schulischen Führungskraft wird 
klar, dass die zwischenmenschliche Arbeit der zentrale Punkt ist. Für die organisatorische Lei-
tung und Zukunftsentwicklung der Schule sind akademische Planung und visionäres Denken 
der schulischen Führungskraft wichtig. Zur Durchführung und Umsetzung der Entwicklung 
des Schulstandortes in der Praxis bedarf es aber aller Beteiligten am Schulstandort. Dazu ist 
zentrale Kompetenz einer schulischen Führungskraft eine von Selbstvertrauen, Empathie und 
Optimismus geleitete Personalführung und Kommunikationsfähigkeit nach unten wie nach 
oben. Sie wird zur positiven Personalentwicklung beitragen und damit zur Entwicklung des-
sen, was in den Klassen passiert, zur Entfaltung der Persönlichkeiten von Schüler*innen. 
Schnell wird klar, dass die zentrale Kompetenz schulischer Führungskräfte mit zwischen-
menschlichen Kompetenzen zusammenhängt. 

Es stellt sich nur die Frage, wer motiviert Führungskräfte, dieser Aufgabe auf Dauer gewach-
sen zu sein? Wenn unterstützende Netzwerke im Laufe der Zeit nachlassen oder ausfallen, 
sich sogar gefühlt gegen die Führungskraft wenden? 
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Was belastet schulische Führungskräfte?  
Der Beginn der Karriere als schulische Führungskraft kann ein steiniger sein, trotz bester Vor-
bereitung. Als Lehrer*in ist man eingebettet in eine Community von Gleichgesinnten, mit 
ähnlichen angenehmen Erlebnissen wie schwierigen Problemen konfrontiert. Man ist Einzel-
kämpfer*in im Klassenzimmer, aber gemeinsam im Konferenzzimmer, Probleme können be-
sprochen, Ratschläge gegeben, Allianzen leicht geschmiedet werden. Als schulische Füh-
rungskraft ist der Job einsamer, hier das Kollegium, dort die Direktion. Eine offene Türe zum 
Konferenzzimmer oder Administration und Sekretariat, wenn wir von einer größeren Schule 
sprechen, werden wohl nicht immer die Regel sein können.  

Die Direktion ist die Schaltzentrale der gesamten Schule, in der die Arbeit effizient und kon-
zentriert erledigt werden muss. Sie wird in jedem Fall bei Problemen betreten, selten aber 
einfach um nachzufragen, ob man helfen kann oder wie es heute geht. Kooperatives Arbeiten 
wäre ja gerne von Führungskräften gesehen. In kleineren Schulen mit ihren flachen Hierar-
chien gibt es allerdings für administrative Arbeiten keine Unterstützung, Führungskräfte müs-
sen daher zwangsläufig administrative Angelegenheiten selbst übernehmen. In mittelgroßen 
und großen Schulen steht dafür der schulischen Führungskraft Personal zur Seite. Die tägli-
chen administrativen Arbeiten, Dokumentationen, Statistiken, Abrechnungen, die von oben 
auferlegt werden und erledigt werden müssen, werden aber von vielen schulischen Füh-
rungskräften als überbordend bezeichnet.  

Auch wenn der administrative Druck „von oben“ hoch ist, muss für die eigentliche schulische 
Hauptaufgabe, die Pädagogik, genügend Zeit bleiben. Immer im Fokus sollte behalten wer-
den, dass alles, was in einer Schule passiert und gelebt wird, Einfluss auf Schüler*innen hat, 
das höchste Gut einer Schule. Die Antennen der Kinder und Jugendlichen sind immer emp-
fangsbereit. Sie spüren instinktiv, wie die Stimmung um sie herum ist, sie urteilen hart und im 
besten Fall gipfelt das, was wir als Erwachsene nicht nur in der Schule vorzeigen, in wert-
schätzendem Umgang mit Mitschüler*innen und Lehrer*innen. Im schlimmsten Fall mündet 
es in respektlosem Umgang gegenüber allen in der Schule tätigen Personen. Schuld wird da-
ran in der Öffentlichkeit gerne „der Schule“, „den Pädagog*innen“ oder „der Politik“ gege-
ben. Disziplinäre Schwierigkeiten mit Schüler*innen nehmen genauso zu wie Probleme mit 
Eltern, aber auch mit überlasteten Lehrkräften. Dies belastet Führungskräfte stark. Für die 
umsichtige Lösung zwischenmenschlicher schulischer Themen braucht es viel Umsicht und 
Kraft von schulischen Führungskräften. 

Delegieren von Arbeiten erfordert viel Fingerspitzengefühl. Es besteht Erklärungsbedarf, was 
die Aufgabenfelder einer Führungskraft umfassen und was gemeinsam oder von Seite des 
Kollegiums erledigt werden sollte. Dazu müssen Führungskräfte Aufgaben so verteilen, dass 
das Kollegium den Anforderungen entsprechen kann, dies stellt nicht immer eine leichte Auf-
gabe dar. Teamarbeit will eingefordert werden, sie dient letztlich der Qualitätsentwicklung 
und Weiterentwicklung des Schulprofils. Das kann bisweilen darin enden, dass anstehende 
Arbeiten lieber von der schulischen Führungskraft selbst erledigt werden, um das Kollegium 
zu entlasten und sich nicht dessen Unmut zuzuziehen. Der Spagat zwischen der Leadership-
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Kompetenz Entscheidungsstärke und einer empathischen verständnisvollen Mitarbeiter*in-
nenführung auf Augenhöhe kann groß sein.  

Nicht jeder Tag einer schulischen Führungskraft ist von Optimismus und Gelassenheit ge-
prägt. Es kann schon vorkommen, dass auch einer Führungskraft einmal Humor und Lächeln 
vergehen. Berufliche wie private Dinge können es sein, die vorübergehend die Leistungskraft 
sowie das Konfliktmanagement beeinträchtigen. Nur zu menschlich. Tiefgreifende Probleme 
können aber die Stressresilienz schleichend aushöhlen, bis hin zu selbstschädigendem Ver-
halten. Präventiv gesundheitsfördernde Maßnahmen fest in die Lehrpläne für alle Studieren-
den der pädagogischen Hochschulen zu verankern wurde von Stork, Universität Darmstadt, 
dringend empfohlen (Stork et al., 2020, S III; Eichler, 2021, S. 45). 

Wie schnell es eine Führungskraft wieder schafft einsatzfähig zu sein, ohne einen hohen Preis 
zu bezahlen, nämlich den eines längeren Ausfalls für Monate bis hin zu Burnout, hängt von 
der jeweiligen menschlichen Konstitution ab. Erste Anzeichen einer drohenden Überlastung 
können Rückzug und bröckelnde Kooperationsbereitschaft sein. Sarkasmus und harsche Wor-
te bis zu gepolterten Wutausbrüchen zeigen nur deutlich die Schwächen der schulischen Füh-
rungskraft auf.  Sie können Beschwerden bei höherer Stelle einbringen. Langwierigen Aus-
sprachen und Gesprächen folgt dann am Ende hoffentlich der wünschenswerte respektvolle 
gegenseitige Umgang. An guten Beziehungen am Arbeitsplatz Schule muss von der Führungs-
kraft in Kooperation mit dem Kollegium immer neu gearbeitet werden. Gegenseitiges Ver-
trauen und wertschätzender Umgang haben enormen Einfluss, nicht nur auf die Leistungsbe-
reitschaft. Letztlich geht es dabei um Fragen der Gesundheit, auch dafür sollte eine schuli-
sche Führungskraft Sorge tragen – für alle Personen ihrer Schule und natürlich für sich selbst. 
Präventiv selbststeuerndes Verhalten rechtzeitig zu erlernen, würde viel zu einer gesunden 
Schule beitragen. 

Es ist eine höchst individuelle Sache und hängt von der Persönlichkeit der jeweiligen Führungs-
kraft ab, was letztlich als belastend empfunden wird. Resilienzfähigkeit zeigt sich in verschie-
denen Situationen bei jedem Menschen unterschiedlich. Was eine Führungskraft als belastend 
empfindet, ist für die andere ein Kinderspiel. Akkumulieren Probleme, vor allem wenn berufli-
che mit privaten schwierigen Situationen zusammenkommen, kann es sein, dass es selbst die 
standfestesten Führungskräfte als sehr belastend empfinden. Unter Umständen sind diese so-
gar stärker betroffen, in einer geordneten Welt haben sie normalerweise alles unter Kontrolle. 
Starre Systeme wanken in kritischen Situationen stärker, flexibles Anpassen und auch einmal 
einen oder mehrere Schritte zurückgehen, bringt leichter wieder ins Gleichgewicht. 

Was, wenn der Berufsalltag zu belastend und fordernd ist, selbststeuernde Mechanismen 
trotz großer Anstregung nicht mehr greifen, sich erste Auswirkungen auf die Gesundheit ab-
zeichnen und auch das Familienleben beeinträchtigt wird? 
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Sind gute Beziehungen der Schlüssel für gesunde Schule? 
Die Ergebnisse von wissenschaftlichen Studien gelten dann als zwingend, wenn sie sich in vie-
len Studien wiederholen. Wie wichtig emotionale Beziehungen für Menschen sind, belegen 
mittlerweile viele Studien. 

In der weltweit größten Studie in diesem Bereich, der „Grant Study of Adult Development" 
an der Harvard Universität, untersuchen Forscher*innen seit 84 Jahren, was Menschen für 
ein erfülltes Leben benötigen. Begleitet wurde die lebensumfassende Studie mit laufenden 
medizinischen Untersuchungen und unter anderem auch der Frage nach der Zufriedenheit in 
der Arbeit. Das Ergebnis der Langzeitstudie überraschte in seiner Eindeutigkeit das wissen-
schaftliche Team. Die Studienleiter Waldinger und Schulz resümieren über alle Jahre der Har-
vard-Studie die Ergebnisse in einem einzigen Lebensprinzip wie folgt: „Gute zwischen-
menschliche Beziehungen machen uns glücklich. Sie halten uns gesund und helfen uns dabei, 
länger zu leben.“ (Waldinger & Schulz, 2023, S: 371) Worauf es ankommt, so die Autoren 
weiter, ist die Qualität der Beziehung, nicht die Quantität. Dazu reicht selbst eine Person, die 
man kontaktieren kann, wenn man sich schlecht fühlt oder Ängste hat (Waldinger & Schulz, 
2023, S: 39). 

Positive Beziehungen sind laut der Wissenschaftler wie ein Schutzfaktor für mentale und kör-
perliche Gesundheit, sie sind für das menschliche Wohlergehen unerlässlich (Waldinger & 
Schulz, 2023, S: 48 ff). Wie ein Muskel sind soziale Fähigkeiten erlern- und trainierbar: Es ist 
wichtig, sich um seinen Körper zu kümmern, aber auch die Pflege von Beziehungen ist eine 
Form der Selbstfürsorge, betonen die beiden Autoren. Weder beruflicher Erfolg noch Wohl-
stand, ausreichend Bewegung oder gesunde Ernährung sind es, die für Gesundheit und Wohl-
befinden entscheidend sind. Letztlich entscheidend sind gute Beziehungen, in denen man ei-
nander unterstützt und schätzt. 

Übersetzen wir es richtig und richten wir dahingehend vielleicht auch einen Blick auf die Sta-
tistiken der Krankenstände in unseren Schulen. Was fehlt unseren schulischen Führungskräf-
ten und Pädagog*innen am meisten? Geht es also bei der erfolgreichen Führung einer Schule 
um gute Beziehungen, Anerkennung, Wertschätzung? 

Ist es für eine schulische Führungskraft eine Schwäche, zuzugeben, dass Hilfe benötigt wird? 
Und wer könnte überhaupt unterstützen, ohne dass es als Schwäche ausgelegt wird und 
noch weiter in einer Spirale nach unten zieht? 

Coaching, ein Instrument zur persönlichen Vorsorge 
Wie wäre es, wenn es uns als Gesellschaft einfach wichtig wäre, schulischen Führungskräften 
die Möglichkeit zur persönlichen Unterstützung zu bieten?  

Im Einstieg in die Leitungsrolle könnte nach Schreyögg Coaching sehr effizient in der Schul-
entwicklung eingesetzt werden. Anzuraten wäre es zur Bewältigung von Management-Aufga-
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ben und als Hilfestellung für die Entwicklung sinnvoller Strategien in Krisen und Konflikten, 
die der Personalentwicklung dienen. Nötige Kompetenzen werden im Coaching mit einem 
„maßgeschneiderten Training“ von Fähigkeiten gefördert sowie emotionale Unterstützung in 
„menschlichen Belangen“ der Führungskraft gegeben (Schreyögg, 2000a, S. 214 ff.). Rauen 
sieht Coaching für Führungskräfte als einen Weg zu Erkenntnisgewinn (Rauen, 2007, S. 12). 
Systemisches Coaching kann gezielt eingesetzt werden, um Handlungsmuster zu erkennen 
und eigene Haltungen zu reflektieren (Lahninger 2005, S. 29 ff.). Für schulische Führungskräf-
te wäre Coaching insbesondere zur Klärung persönlicher Potenziale und Rollen wichtig. Dies 
wäre wegen deren Sandwichposition zwischen Anforderungen der Schulaufsicht und Abwehr 
und Skepsis der Lehrer*innen dringend erforderlich. Die Gefahr des Rückzugs, der Abwehr, 
des Taktierens und Manipulierens wäre ansonsten zu groß und der Entwicklungsprozess in 
Frage gestellt (Palzkill, 1995, S. 444). Die Unterstützung der Schulleiter*innen wäre demnach 
von entscheidender Bedeutung, um sicherzustellen, dass sie ihre Schulgemeinschaften effek-
tiv unterstützen und leiten können. 

Die Universität Innsbruck bietet Coaching für Führungskräfte als begleitenden Prozess mit 
dem Ziel an, rasch, zielorientiert, individuell und effizient Unterstützung zu erhalten. Coa-
ching wird hier als individuelle Bearbeitung und Reflexion von persönlichen und berufsbezo-
genen Themen unter vier Augen verstanden. Der Coachingprozess erfolgt maßgeschneidert 
und umsetzungsorientiert und geht auf persönliche Situationen, Bedürfnisse, Ziele und Fra-
gen ein. Die Abteilung Personalentwicklung der Universität übernimmt pro Jahr einen finan-
ziellen Beitrag, wobei Führungskräfte mitfinanzieren. Die Bewilligung erfolgt auf Eigeninitiati-
ve im vorhinein (Universität Innsbruck, 2023, Homepage Personalentwicklung). 

Wesentliche Voraussetzung für jegliche professionelle Arbeit unter vier Augen mit selbstver-
ständlicher Wahrung von Diskretion und Verschwiegenheit ist freilich die fachliche Qualifika-
tion des Coaches für schulische Führungskräfte. Diese sollte möglichst umfassend fundierte 
Kenntnisse sowohl im schulischen wie im wirtschaftlichen Bereich sowie von Burnout-Pro-
phylaxe und psychologischer Beratung beinhalten. Unabhängigkeit des Coaches ist dabei ein 
entscheidender Faktor, sie ist mit höherer Objektivität, Neutralität und Möglichkeit zu kriti-
schem Feedback verbunden. 

Im Coachingprozess werden oftmals genau jene Kompetenzen bearbeitet, die schulische Füh-
rungskräfte im Idealfall täglich im Berufsalltag einbringen sollten: Belastbarkeit, Resilienz, Ob-
jektivität, Selbstvertrauen, Empathie, Gelassenheit, Optimismus, Konfliktmanagement, sozia-
le und kommunikative Kompetenzen, Frustrationstoleranz, Teamfähigkeit, Selbsteinschät-
zung und Reflexionsfähigkeit (Heißenberger, 2019, S. 18, S. 32). 

Bei jeder einzelnen Anforderung können im Laufe der Berufslaufbahn Risse entstehen. Die 
Aufgaben lassen sich effektiver und nachhaltiger bewältigen, wenn der Führungskraft Men-
schen zur Seite stehen, die professionelle Hilfstellung geben können und sie in der Wieter-
entwicklung ihrer Professionalität und ihrem Selbstmanagement unterstützen. Potenziale 
können so besser entwickt, Perspektiven aufgezeigt, Lösungsansätze erarbeitet, Erkenntnisse 
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gewonnen und Handlungen reflektiert werden. Die neutrale Sicht außerhalb des Berufs- und 
Familienlebens ist in manchen Situationen entscheidend. 

In der schulischen Praxis wird Coaching für Führungskräfte in Niederösterreich als begleiten-
de Unterstützung während der Berufseinstiegsphase meist dann, wenn bereits erste Prob-
lemstellungen aufgetreten sind, eingesetzt. Coaching für schulische Führungskräfte wurde 
von der Pädagogischen Hochschule Niederösterreich bereits in den ersten Wochen der Pan-
demie angeboten. Über die Pädagogische Hochschule konnten sich bereits im ersten Lock-
down schulische Führungskräfte dazu anmelden. Das Coaching erfolgte online, die zum da-
maligen Zeitpunkt einzige Möglichkeit zur Hilfestellung. Schnell stellte sich heraus, wie auch 
in der psychologischen Beratung für Klient*innen in der Praxis der Autorin, dass es – waren 
es nicht gravierende Problemstellungen – keinen wesentlichen Unterschied zum persönli-
chen Gespräch gab. Die Pandemie hat diese Entwicklung rasch notwendig gemacht und hat 
sich, wie viele Studien zeigen, bis heute bewährt. 

Eine Metaanalyse von 57 Studien kam 2021 zu dem Ergebnis, dass Online-Therapie ähnlich 
gut wie eine Therapie vor Ort wirkt. Sie reduzierte laut dieser Studien die Symptome ver-
gleichbar gut wie eine klassische Vor-Ort-Therapie. Therapeut*innen setzten neue Kommuni-
kationsmedien vor der Covid-19-Pandemie selten ein. Die Anforderungen des Lockdowns ha-
ben diese Entwicklung massiv beschleunigt und praktisch über Nacht den Einsatz neuer Kom-
munikationsmedien (Video- und Sprachtelefonie) erfordert (Clin Psych Rev., 2021, S. 1 ff.). 

Sowohl aus der Erfahrung in ihrer Privatpraxis als auch im Coaching für die Pädagogische 
Hochschule in Niederösterreich kann die Autorin das Ergebnis der Metastudie für die Wirk-
samkeit von Online-Coaching bestätigen. Das Distance-Setting wird bei schulischen Führungs-
kräften oftmals bevorzugt, da es mit erheblich geringerem Zeitaufwand verbunden und ef-
fektiv und unbürokratisch ist.  

Nicht anders als in der Burnout-Prävention können durch professionelles Coaching potenziel-
le Probleme rechtzeitig erkannt und entschärft werden. Ganz individuell und vertraulich im 
Sinne des personenzentrierten Ansatzes dient es der Stärkung und Unterstützung bei berufli-
chen wie privaten Themen schulischer Führungskräfte. Die Themenbereiche sind weit ge-
steckt wie: Analyse der Ausgangssituation und Entwicklung von Problemlösungsstrategien, 
souveräne Bewältigung anstehender Aufgaben, Unterstützung nach herausfordernden Ereig-
nissen (Gewalt, sexualle Belästigung), Motivation und Initiative wecken, Grenzen setzen, Res-
sourcen erkennen bis hin zu begleitendem Feedback und Reflexion. Ein positives, gesundes 
Arbeitsklima wird ebenso gefördert wie die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

Schlussbemerkung 
Um tatsächlich Arbeitsbedingungen von schulischen Führungskräften zu verbessern, braucht 
es einen langen Atem und vor allem den gesellschaftspolitischen Willen dazu, es umzusetzen. 
Gerade weil es „Schule“ dann gut geht, wenn ihre Leitung auf Dauer auch tatsächlich Kraft 
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zur Führung hat und sie ihr auf dem langen Weg nicht „verloren geht“. Coaching kann in die-
sem Prozess schulische Führungskräfte begleiten und unterstützend wirken. 

„Die Art und Weise, wie eine Gesellschaft die Arbeit und Arbeitsbedingungen organisiert, 
sollte eine Quelle der Gesundheit und nicht der Krankheit sein.“ 

Ottawa-Charta, 1. Konferenz zur Gesundheitsförderung der WHO 

Anhang: Stimmen aus der Praxis  
Im Folgenden kommen schulische Führungskräfte zu Wort, die den Coaching-Prozess mit der Au-
torin seit Längerem durchlaufen. Die Texte werden selbstverständlich anonymisiert angeführt: 

„In Niederösterreich haben seit dem ersten Lockdown der Covid-19-Pandemie SchulleiterInnen 
die Möglichkeit, qualifizierte Unterstützung durch professionelles Coaching zu bekommen. Das 
Angebot eines persönlichen Coachings steht jeder Leiterin, jedem Leiter kostenlos zur Verfügung. 
Ich bin selbst eine betroffene Leiterin, die einmal im Monat die Möglichkeit nützt, professionell 
durch die verschiedensten Problematiken, die sich im Schulalltag ergeben, geführt, begleitet und 
bestärkt zu werden. Ich persönlich kann dieses Angebot, welches hier geboten wird, als sehr 
wichtige Begleitung absolut weiterempfehlen.“ 

„Für mich sind die Coaching-Termine ganz wichtige, hervorgehobene Fixtermine im Kalender. 
Wenn mich eine schulische Situation belastet oder mich eine vertrauliche Frage im schulischen 
Setting quält, weiß ich, wo ich professionelle Hilfe bzw. einen Rat bekomme.“ 

„Anspruchsvolle schulische Situationen werden im Coaching gemeinsam durchdacht. Ziel ist es, 
eine konstruktive Herangehensweise zu finden. Eine Einheit mit Ihnen – liebe Frau Magister – ist 
wie ein Seelenbalsam und gibt Kraft zur Weiterarbeit.“ 

„Coaching ist für mich eine professionelle Unterstützung für meine berufliche und persönliche 
Entwicklung. Es hilft mir, wie ich am besten Veränderungen in der Schule positiv vermittle und 
auch durchsetze – mehrere Lösungswege werden durchgedacht und ich erhalte Tipps, wie ich mir 
im Team Unterstützung holen kann.“ 

„Besonders hilfreich ist im Coaching die Unterstützung, wie ich schwierige Elterngespräche füh-
ren kann. Es tut gut, schulische Belange mit einer kompetenten Person zu besprechen und ver-
schiedene Sichtweisen kennenzulernen.“ 

„Ich bin sehr dankbar, über persönliche Dinge sprechen zu können, denn nur ein mental starker 
Schulleiter kann für jedes Problem im Schulalltag eine Lösung finden. Ich bin wirklich froh, dass es 
dieses Angebot gibt und ich dieses Angebot nützen darf! Und übrigens – das schreibe ich nicht 
nur so, sondern das meine ich auch wirkllich so! DANKE!“ 

„Probleme und Herausforderungen gab und gibt es immer und überall, sowohl im privaten aber 
auch im beruflichen Umfeld. Besonders im beruflichen Umfeld werden die Reibungspunkte 
immer größer und persönlicher. Speziell in einer leitenden Position merkt man bald, dass einem 
bei Konflikten oftmals der passende Background fehlt. Die stützende Hand, die hilfreiche Stimme 
war einfach nicht da.“ 
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„Ich lerne im Coaching seit fast einem Jahr Strategien zur laufenden Problembewältigung zu 
entwickeln und souveräner mit Konflikten umzugehen. Damit kann ich wieder gestärkt an die 
Arbeit gehen. Wie gut, dass es dieses Angebot für schulische Führungskräfte gibt!“ 
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